
Anfang des Jahres nahmen Michaela und ihr Mann per 
E-Mail Kontakt mit unserer Beratungsstelle auf. Michaelas 
Frauenärztin hatte ihr dazu geraten. Grund war ein un-
erwarteter medizinischer Befund, den die beiden in der 
18. Schwangerschaftswoche bekamen: Bei einer präna-
talen Untersuchung war der Verdacht auf „ein komplexes 
fetales Fehlbildungssyndrom und eine Zwerchfellhernie“ 
mitgeteilt worden.

Michaela schrieb:
„Nächste Woche findet die Fruchtwasseruntersuchung zur 
genaueren Bestimmung und Differenzierung statt. Zum 
jetzigen Zeitpunkt können wir uns unter keinen Umstän-
den einen Abbruch der Schwangerschaft vorstellen. Ich 
wünsche mir Beratung im weiteren Verlauf der Schwan-
gerschaft, vor allem bezüglich unterstützender Hilfen und 
Vorgehen bei so einer Diagnose.“

Michaela und ihr Mann waren für den zeitnahen Be-
ratungstermin sehr dankbar. Die Diagnose schockte sie 
sehr und sie wussten nicht, wie sie damit umgehen und 
nun weiter vorgehen sollten: Was ist zu beachten und 
wo können sie Hilfe finden? Wie kann ein hilfreiches 
Unterstützernetzwerk aufgebaut werden? Das waren 
ihre Anliegen an meine Beratung. Im Gespräch gelang 

es dem Paar, die eigenen Gedanken zu sortieren und für 
ihre jeweilige emotionale Befindlichkeit Worte zu finden. 
So gelang es, in Ruhe über die Informationen, die sie von 
den Ärzten erhalten hatten, zu sprechen und Fragen zu 
stellen. Sie konnten erfahren, dass da jemand ist, der 
diese extrem belastende Situation mit ihnen aushält, sie 
beim inneren Prozess begleitet und auch beim Aufbau 
eines Unterstützungsnetzwerks behilflich ist.

„Die Diagnose traf uns völlig unvorbereitet. Wir hatten 
uns so sehr ein Kind gewünscht und nie damit gerechnet, 
dass es nicht gesund sein könnte. Ich bin selbst in der 
Beratung tätig und reagiere sehr sensibel auf die Worte 
einer Beraterin. Ich war sehr erleichtert, als ich merkte, 
dass hier für mich ein Raum war, in dem ich mich mit mei-
nen widersprüchlichen Gefühlen öffnen konnte, jemand, 
der mir zuhörte, bei dem ich mich verstanden und an-
genommen fühlte. Ich fühlte mich auf der medizinischen 
wie auch auf der emotionalen Ebene begleitet. Doch dies 
alleine hätte mir auch nicht ausgereicht. Für mich war es 
wichtig, von der Beraterin Unterstützung für den Ausbau 
eines Netzwerkes zu erhalten, da wir unser Kind austra-
gen wollten. So konnte ich mich dafür entscheiden, die 
Begleitung und Beratung bei der Beraterin fortzusetzen. 
Ich war so froh, eine Ansprechpartnerin gefunden zu ha-

„Räume öffnen und Sicherheit geben“

Elisabeth Baumstark-Biehl ist seit 2003 Beraterin bei donum vitae in Freiburg mit einer Zusatzqualifikation 
zur Beraterin während vorgeburtlicher Untersuchungen. Hier schildert sie eine Beratung während Präna-
taldiagnostik. Die Klientin hat sich im Verlauf der Beratung und auch danach schriftlich an Frau Baumstark-
Biehl gewandt. Wir lassen nun beide Perspektiven zu Wort kommen.
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ben, zu der ich Vertrauen aufbauen konnte. Bei der Bera-
terin fühlten wir uns angenommen mit unserem Weg. Sie 
unterstützte uns darin, mit unserem Kind in Verbindung 
zu bleiben. So konnten wir unsere kleine aktive Maus 
immer besser kennenlernen und die Zeit zu dritt intensiv 
erleben und genießen. Wir fühlten uns als kleine Familie, 
als werdende Mutter und Vater. Bis zu dem nächsten Be-
ratungstermin konnte ich der Beraterin schreiben, wie es 
uns und mir gerade geht. Das entlastete.“

Nach der Fruchtwasseruntersuchung folgte der nächste 
Befund: Bei gleichbleibenden Werten habe das Kind zum 
Entbindungstermin eine Überlebenschance von 15 bis 20 
Prozent. Das Paar stand erneut unter Schock und Mi-
chaela suchte sofort den Kontakt zu mir: „Können Sie uns 
auch im Trauerfall begleiten? Wo sind die Grenzen Ihres 
Beratungsauftrages? Für mich wäre es tatsächlich sehr 
wichtig und ich wäre froh, wenn Sie uns auch über die 
Schwangerschaft hinaus begleiten könnten.“

Die weitere Begleitung konnte ich Michaela und ihrem 
Mann zusagen. Im Beratungsgespräch thematisierte ich, 
was in einem möglichen Trauerfall zu beachten sei und 
was davon bereits jetzt schon für sie zur Vorbereitung 
von Bedeutung sein könnte.

Nach der Geburt ihrer Tochter schrieb Michaela mir: 
„Unsere Tochter ist am Donnerstag sehr überraschend 
zur Welt gekommen. Unsere kleine Kämpferin hat noch 
durchgehalten, bis ihr Papa in der Klinik angekommen 
ist, dann ist sie friedlich in seinen Armen eingeschlafen. 
Können wir uns telefonisch oder per Video austauschen? 
Noch leben wir von Stunde zu Stunde und können nicht 
sagen, was wir brauchen. Trotz aller Traurigkeit und Lee-
re, die sie hinterlässt, sind wir dankbar, dass sie auf der 
Welt gewesen ist, dass wir als Familie gelebt haben, dass 
wir die Zeit auch genossen und viel gemacht haben.“

Als Mensch und Beraterin erfüllt es mich mit größter 
Hochachtung, wie das Paar diesen Weg gemeinsam ge-
gangen ist. Ich empfinde tiefe Dankbarkeit für das mir 
entgegengebrachte Vertrauen und ihre Offenheit. Der 
Tod ist für mich kein Tabuthema, das Ende des Lebens ist 
ein Teil des Lebens. Die in Phasen verlaufende Traurig-
keit und emotionale Erschütterung ist unausweichlich 
und darf sein. Nur wenn sie durchlebt wird, entsteht 
Veränderung, und das Erlebte kann ins eigene Leben 
integriert werden. Meine Aufgabe als Beraterin besteht 
darin, Menschen den Raum für diesen Prozess zu öffnen 
und die Sicherheit zu bieten, die notwendig ist, um ver-
störende und emotional extrem belastende Situationen 
auszuhalten.
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„donum vitae Einblick“
Regelmäßig vermitteln wir mit Reportagen, Interviews und Fallbeschreibungen 
verschiedene Einblicke in die Beratungsarbeit bei donum vitae. Die vielfältige 
Arbeit vor Ort umfasst neben der Schwangerschafts(konflikt)beratung auch die 
psychosoziale Beratung im Kontext von Pränataldiagnostik oder bei unerfüll-
tem Kinderwunsch sowie Veranstaltungen zur sexuellen Bildung. Die Beratung 
von donum vitae ist kostenlos und vertraulich, auf Wunsch auch anonym. Sie 
steht allen Ratsuchenden offen – unabhängig von Nationalität, Konfession und 
sexueller Orientierung.

Weitere Informationen:
www.schwangerschaftsberatung.donumvitae.org


